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1Tue deine  Türen auf,  Libanon,  daß das
Feuer deine Zedern verzehre!2Heulet  ihr
Tannen!  denn  die  Zedern  sind  gefallen,
und die Herrlichen sind verstört. Heulet,
ihr Eichen Basans! denn der feste Wald ist
umgehauen.3Man hört die Hirten heulen,
denn  ihre  Herrlichkeit  ist  verstört;  man
hört die jungen Löwen brüllen, denn die
Pracht des Jordans ist verstört.4So spricht
d e r  H E R R ,  m e i n  G o t t :  H ü t e  d i e
Schlachtschafe!5Denn  ihre  Herren
schlachten  sie  und  halten's  für  keine
Sünde, verkaufen sie und sprechen: Gelobt
sei der HERR, ich bin nun reich! und ihre
Hirten schonen ihrer nicht.6Darum will ich
auch nicht mehr schonen der Einwohner
im Lande, spricht der HERR. Und siehe,
ich will die Leute lassen einen jeglichen in
der  Hand  des  andern  und  in  der  Hand
se ines  Königs ,  daß  s ie  das  Land
zerschlagen,  und  will  sie  nicht  erretten
von  ihrer  Hand.7Und  ich  hütete  die
Schlachtschafe, ja, die elenden unter den
Schafen,  und  nahm  zu  mir  zwei  Stäbe:
einen hieß ich Huld, den andern hieß ich
Eintracht; und hütete die Schafe.8Und ich
vertilgte drei Hirten in einem Monat. Und
ich mochte sie nicht mehr; so wollten sie
mich auch nicht.9Und ich sprach: Ich will
euch  nicht  hüten;  was  da  stirbt,  das
sterbe ;  was  verschmachtet ,  das
verschmachte; und die übrigen fresse ein
jegliches  des  andern  Fleisch!10Und  ich
nahm meinen Stab Huld und zerbrach ihn,
daß ich aufhöre meinen Bund, den ich mit
allen Völkern gemacht hatte.11Und er ward
aufgehoben des  Tages.  Und die  elenden
Schafe,  die  auf  mich  achteten,  merkten
dabei, daß es des HERRN Wort wäre.12Und

ارُ أرَْزَكَ.2ولَوْلِْ ياَ سَرْوُ 1افِتْحَْ أبَوْاَبكََ ياَ لبُنْاَنُ فتَأَكْلَُ الن

وطَ اءَ قدَْ خَربِوُا. ولَوْلِْ ياَ بلَ الأعَِز َالأرَْزَ سَقَطَ، لأن َلأن
عاَةِ، الوْعَرَْ المَْنيِعَ قدَْ هبَطََ.3صَوتُْ ولَوْلَةَِ الر َباَشَانَ، لأن
لأنَ فخَْرَهمُْ خَربَِ. صَوتُْ زَمْجَرَةِ الأشَْباَلِ، لأنَ كبِرْيِاَءَ
ب إلِهَِـــي، ارْعَ غنَـَــمَ خَربِتَْ.4هكَـَــذاَ قَـــالَ الـــر ُالأرُْدن
َ يأَثْمَُــونَ، وبَـَـائعِوُهمُْ ذيِــنَ يذَبْحَُهُــمْ مَــالكِوُهمُْ ولاَ الذبـْـح5ِال
َ ــاتهُمُْ لا ــتغَنْيَتُْ. ورَُعَ ــدِ اسْ . قَ ب ــر َــارَكٌ ال ــونَ، مُب ُ يقَُول
انِ الأرَْضِ ي لاَ أشُْفِقُ بعَدُْ علَىَ سُك يشُْفِقُونَ علَيَهْمِْ.6لأنَ
مٌ الإنِسَْانَ كلُ رَجُلٍ ليِدَِ ، بلَْ هئَنَذَاَ مُسَل ب يقَُولُ الر
ــنْ ــذُ مِ َ أنُقِْ ــونَ الأرَْضَ ولاَ ُ ــهِ، فيَضَْربِ ِ ــدِ مَلكِ َ ــهِ ولَيِ ِ قرَيِب
همُْ أذَلَ الغْنَمَِ. وأَخََذتُْ يدَهِمِْ.7فرََعيَتُْ غنَمََ الذبحِْ. لكَنِ
ــةَ وسََــميتُْ لنِفَْسِــي عصََــويَنِْ، فسََــميتُْ الوْاَحِــدةََ نعِمَْ
لاثَةََ فيِ عاَةَ الث ورََعيَتُْ الغْنَمََ.8وأَبَدَتُْ الر ً الأخُْرَى حِباَلا
ً ـِـي أيَضْــا ــمْ، وكَرَهِتَنْ ــاقتَْ نفَْسِــي بهِِ ــرٍ واَحِــدٍ، وضََ شَهْ
َ أرَْعاَكمُْ. مَنْ يمَُتْ فلَيْمَُتْ، ومََنْ يبُدَْ نفَْسُهمُْ.9فقَُلتُْ، لا
ــةُ فلَيْأَكْـُـلْ بعَضُْهَــا لحَْــمَ بعَضٍْ..10فأَخََــذتُْ فلَيْبُـَـدْ. واَلبْقَِي
ذيِ قطَعَتْهُُ مَعَ عصََايَ نعِمَْةَ وقَصََفْتهُاَ لأنَقُْضَ عهَدْيِ ال
َالأسَْباَطِ.11فنَقُِضَ فيِ ذلَكَِ اليْوَمِْ. وهَكَذَاَ علَمَِ أذَل ُكل
.12فقَُلتُْ لهَمُْ، إنِْ ب هاَ كلَمَِةُ الر ِ المُْنتْظَرُِونَ ليِ أنَ الغْنَمَ
 فَــامْتنَعِوُا. حَسُــنَ فِــي أعَيْنُكِـُـمْ فأَعَطْـُـونيِ أجُْرَتـِـي وإَلاِ
، ألَقِْهاَ ب ةِ.13فقََالَ ليِ الرفوَزََنوُا أجُْرَتيِ ثلاَثَيِنَ مِنَ الفِْض
ذيِ ثمَنوُنيِ بهِِ. فأَخََذتُْ مَنَ الكْرَيِمَ ال إلِىَ الفَْخاريِ، الث
لاثَيِنَ مِنَ الفِْضةِ وأَلَقَْيتْهُاَ إلِىَ الفَْخاريِ فيِ بيَتِْ الث
ً لأنَقُْضَ الإخَِاءَ .14ثمُ قصََفْتُ عصََايَ الأخُْرَى حِباَلا ب الر
، خُذْ لنِفَْسِكَ بعَدُْ ب بيَنَْ يهَوُذاَ وإَسِْرَائيِلَ.15فقََالَ ليِ الر
َ ي هئَنَذَاَ مُقِيمٌ رَاعِياً فيِ الأرَْضِ لا أدَوَاَتِ رَاعٍ أحَْمَقَ،16لأنَ
ــبرُُ َ يجَْ ــاقَ، ولاَ ــبُ المُْنسَْ ُ َ يطَلْ ــنَ، ولاَ ــدُ المُْنقَْطعِيِ يفَْتقَِ
مَانِ ي القَْائمَِ. ولَكَنِْ يأَكْلُُ لحَْمَ الس َ يرَُب المُْنكْسَِرَ، ولاَ
اركِِ الغْنَـَمِ. ـ اعِـي البْاَطـِلِ الت ويَنَـْزعُِ أظَلاْفَهَاَ.17ويَـْلٌ للِر
يفُْ علَىَ ذرَِاعِهِ وعَلَىَ عيَنْهِِ اليْمُْنىَ. ذرَِاعهُُ تيَبْسَُ الَس

ً وعَيَنْهُُ اليْمُْنىَ تكَلِ كلُوُلاً. يبَسْا
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ich  sprach  zu  ihnen:  Gefällt's  euch,  so
bringet her, wieviel ich gelte; wo nicht, so
laßt's  anstehen.  Und  sie  wogen  dar,
wieviel ich galt: dreißig Silberlinge.13Und
der HERR sprach zu mir: Wirf's hin, daß es
dem  Töpfer  gegeben  werde!  Ei,  eine
treffliche Summe,  der  ich  wert  geachtet
bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig
Silberlinge  und  warf  sie  ins  Haus  des
HERRN,  daß  es  dem  Töpfer  gegeben
würde.14Und ich zerbrach meinen andern
Stab,  Eintracht,  daß  ich  aufhöbe  die
Bruderschaft  zwischen  Juda  und
Israel.15Und  der  HERR  sprach  zu  mir:
Nimm abermals das Gerät eines törichten
Hirten.16Denn siehe, ich werde Hirten im
Lande aufwecken, die das Verschmachtete
nicht  besuchen,  das  Zerschlagene  nicht
suchen und das Zerbrochene nicht heilen
und das Gesunde nicht versorgen werden;
aber  das  Fleisch  der  Fetten  werden  sie
fressen  und  ihre  Klauen  zerreißen.17O
unnütze Hirten, die die Herde verlassen!
Das Schwert  komme auf  ihren Arm und
auf  ihr  rechtes  Auge!  Ihr  Arm  müsse
verdorren  und  ihr  rechtes  Auge  dunkel
werden!


